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»ach der Bevölkerung geht nur den griffen Rath Z

an. Es konlntt noch eine dritte Frage hiezu. Was Z

sollen die Mitglieder der leider noch vom Feinde Z

beftztcn Kantone, wann sie das Loos austreten Z

ließe, anfangen: sie können nicht nach Hause; sie s
können nicht mehr im Senate sitzen. Er kennt die
Gesinnungen seines Kantons und weiß, daß dieser
immer verstund, es sollten 4 Glieder jedes Kantons
den Senat bilden. Et bemerkt endlich, daß ver-
schiedene Deputate großer Kantone sehr hitzig in
da Sache sprachen, und da fiel ihm halt bei, daß

' lvas eines Menschen ist, immer in dem Menschen
bleibt. — Er verwirft den Beschluß.

Er au er erklärt sich gegen den Beschluß ; er
glaubt zwar, ein Vierthei! des Senats soll aus?
treten und die Ersetzung nach Verhältniß der Be--
vvlkerung geschehen.

" Ader eben der 36. Art. der
Constitution, bewegt ihn zur Verwerfung: es ist nicht
genug, daß ein Mercheil'austrete, derselbe muß auch
ersezt werben: ist das nun überall möglich? Er wird
sich nie der Stellvertretung nach der Bevölkerung
widersetzen, aber auch nicht zugeben, daß dieses
Verhältniß nur partiell zu Gunsten eines oder zweier
großer Kantone beobachtet werde, wie das izt der
«all seyn müßte. Gehen wir doch nie von dem
Gmndsaz ab, den gerade die, welche izt so heftig
sur den Beschluß sprechen, sonst immer im Munde
fuhren: daß wir Stellvertreter der ganzen Republik,
mcht unserer besondern Kantone sind. Wir wollen
à î< l "île Kantone frei haben, ehe wir neue
èywn zugeben, wie gerade die Mitglieder, wel-
â-Erliegende Resolution annehmen wollen,
v-a V "'' f^l haben wollten, um die Aufhebung

Art. dem Volke vorzulegen.
Sol.: Einst waren 10 Kantone in

ssnnm, !-ch Deputirte versammelt, die in Kraft der
5,/Wutwn die ganze Republik repräsentieren und
Craii'î gaben. — Diese Thatsache widerlegt
mauern allein schon.

(Die Fortsetzung folgt.)

Litteratur.
Der Meßkatalog von der Ostermesse 47SS.

(Beschluß.)
wâ" Naturgeschichte strebt täglich zu neuen Er-
l-,-,^Wen ihres, wie die Natur selbst, unermeß-

Nà, 5^es, und ein Fünftheii des bießmaligen

wà?. Z N/ b-e mcdizinische Anthropologie im

à ' ì à-sauge mit eingeschlossen, naturhisto-â l-.aherrscht dießmal die Botanik, di?
,,A bwß in .-Schraders Journal für die Bsta-
Wackà».^.^ Zeitschrift, und in „ Ratz-burgsGe-

chbkunde ein neues Herbarium vivum für die

'

Oekonomie, sondern auch mehrere interessante Mo-
nsgraphien (unter andern von den Rosen) uns
Floren, worunter auch eine Llora ist,
erhalten hat. Natürlich verbindet sich mit dieser
täglich wachsenden Masse der Erkenntniß auch das
Bestreben, sie für Belehrung und Jugenduntecricht
immer faßlicher und brauchbarer zu machen, und
man sieht an dem schnellen Umlauf, den treffliche
Bücher in dieser Art, wie die Funkische Encyklo-
pädie, das Bertuchische Bilderbuch nebst Funks
Erklärungen dazu, und neuerlich auch Helmuths
V 0 lksnaturgeschichte mit vielen Holzschnitt
ken, erhalten haben, daß mit Her flusenweisen
Ausbildung der Wissenschaft auch Lerndegierde und
das Bedürfniß des Unterrichts darin wachst. Nuv
ist des Mißverständnisses in der Synonymic und
Abbildung naturhistorlscher Gegenstande noch im-
mer so viel unter Eingeweihten und Laien daß
ein allumfassender Bcrichtigungsplan, der zugleich
das Kostbarsie und Ausführlichste, so wie das
Wohlfeilste und Zusammeugedràngteste in parallel
nebeneinanderlaufenden Werken aufstellte, zu den
dringenden Wünschen unsers Zeitalters gehört.
Einen solchen Plan laßt uns ein Programm, das
dwse Messe erschienen ist, Berknch über die
Mittel, die Naturgeschichte gemein-
nütziger zu machen, nebst A nk ü n d i-
gung dep Tafeln der allgemeinen Na-
: urg e schichte, durch die Vereinigung der dem
rastlosrhàtigen Unternehmer zu Gebot stehenden
Hülfsmittel in der fruchtbarsten Anwendung er-
warten, und so gehört auch diese Ankündigung
des seit Jahren im Stillen vorbereiteten Untemehs
mens, zu den beachtungswerthesten Erscheinungen
dieser Messe.

Unter den fertig gewordenen Schriften in ans-
ländischen Sprachen, den sichersten Gradmessern
für das jedesmal herrschende Studium der am
meisten begünstigten Sprache, darf ein durch seine
splendide Aussenseite und seinen wichtigen Inhalt
gleich intereffirendes Werk, Là gsuèà u« à-
liümiion, cl'anagu« er clskeiiss cl«5 places zu

drei Quartbänden, nebst einem Atlas von Kupfern
nicht übersehen werden. Wenn man erfährt, daß
in diesem prächtigen Werke alle Erfindungen der fran-
zö'lschen FvrtWationskunst, wie sie in den Gemein-
schulen zu Mezieres in geheim gehaltener Ueberlic-

strung gelehrt wurden, durch einen Emigranten
B 0 us mar d aufs genaueste angegeben sind : ss

begreift mau von selbst die zcitgen.âse Wichtigkeit
dieses Werks, und rechnet auch diesen Gewinn zu
den Vortheilen der so oft nur nach der Kehrseite
beurtheilten Emigration franz. Flüchtlinge.

Wenn die Bemerkung wahr ist, daß es als ein

schlimmes Zeichen für die Ausnahme und das Ge-
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deihen moralischer und bürgerlicher Verhältnisse an-
gesehen werden muß, wenn einst die Büchcrmache-
rei ihr Handwerk an ihnen übt: so muß es mit
dem Ehestande und der Erziehung der Töchter zu
guten Gattinnen jezt schlimmer in Deutschland be-
stellt seyn, als jemals. Die Schriften darüber
häufen sich bis ins Unendliche. Da giebt es'auch
dießmal einen Ehestandsalmanach einen „ Rath-
geber für diejenigen, so Heirachen wollen. " Da
wird „ ein Wort zu seiner Zeit an Mütter und er-
Wachsens Töchtet " gesprochen, und „über die
Quellen der sich täglich mehrenden unglüklichen
Ehen" eine Untersuchnng angestellt. Das Heiligste
wird zu einem Gefäß der Unreinigkeit. Da giebt
es „Heirathstempei" in mehreren Stücken, und
einen „Ganymed, oder die Kunst, schöne Kinder
zu zeugen." Das Eiberftider Komptsir der Littera-
Sur beschenkt uns mit „Vestalien, oder der Keusch-
heitsorden," und damit nichts fehle, bekommen
wir auch ein „Taschenbuch für Schwangere."
Wahrscheinlich werden künftig auch die deutschen
Frauen ihre eigene Übersetzungen der Klassiker er-
halten. Einen Anfang dazu hat der „Horaz für
Frauenzimmer " in dieser Messe gemacht. Wenn
<s nur mit der Singlust der Deutschen eben so

geht, wie mit der Weiberkeuschheit! Denn auch
an Liedern hat dieser Katalog einen gesegneten
Ileberstßu. Die Freimaurer erhalten drei Samm-
lungen. Wildlingen sammelt Jägcrlieder, und da-
n,it die Fabrik gefördert werde, giebt uns ein ge-
wisser Schäfer ein Reimbüchlein, eine Rubrik, die
das Ende des Jahrhunderts mit dem Anfange zu-
fammenknüpst. Denn damals gedachte man noch

ganz ernstlich, die Versekunst aus Reimbüchern zu
lernen. Übrigens schleicht oder geht alles seinen
gewohnten Gang, wie gestern und ehegestern. Die
Katholiken drucken ihre Psalterkästlein und ihre An-
dachtsbüchlein. Wanderungen gehen vor sich,
Wahrheiten, sogar sehr hittere, werden den neu-
fränkischen Aposteln in Hamburg und Altona gesagt.
Wolksfreund«, Volkslehrer und Vvlksôlàtèer sirv-
wen aus, Winke an Sachsen und alle Nationen,
die der Revolution entgehen wollen, werden gege-
den, und was bleibt nun als reiner Ertrag von ei-
ner Aerndte, wo das Stroh schon bis zu Hacker-
lingen zerdroschen ist, ehe die tauben Halme auch
Nur zu Garben gebunden werden köuuen!

Inländische Nachrichten.
îuzern, 2z. Aug. Es scheint, Massen« wolle

«m anzugreifen abwarten, bis Loison und Gudm
über die Gebirge gegen Glarus vorgerückt sind. Ge-
wiß jsts, daß von dort die Oestreicher sich zurük-
zuziehen anfangen. — Heute soll der Freiheitsbaum

im Flecken Schwy; wicher aufgerichtet werden,
von ungefähr 350a Activ bürgern, die zu diesem

District gehören, sind is As 15 Individuen anwe-
send; — die übrigen, Greise, M.r -wr, samt Weis
been und Kindern, haben sich beim Anrücken der

H Franken über den Pragel nach Glarus, und von

da nach Wallenstadt geflüchtet. Lecourbe ist stets

noch in Altors. — Flüelen ist nicht, wie ich Ihnen
meldete, verbrannt, sondern nur angebrannt worden.

F r a uenfeld, 4. A u g. Aus die Vorstellung
von Abgeordneten der Sradt Steckborn, im Thur-

gäu, an den Erzherzog Carl, wegen boshafterwepe

gegen ihre Bürgerschaft ausgestreuten Verläumdun-

gen, geruhten Se. königl. Hoheit in einem Schrei-

ben an den Statthalter der Jnterims-Re-
gierung im Thurgäu von Gonzenbach, già
digst zu erklären: „daß die Bürgerschaft zu Srca-
born, Höchstdeneuselben, weder im Allgemeinen/
noch im Einzelnen, von irgend Jemaud rwrdáchtig

gemacht worden, und daß dem Jntcrims-Statthna
ter aufgetragen seyn soll, das Erfoderiiche m ver-

anstalten, um diese, der Ehre der Bürgerschaft
Steckborn nachtheiîigen Werläumduugen öjseutlich

zu widerlegen." ^Unterm zten August fodert die Ka.nzw ApM,
zell des Austern Rhoden: da nun wie sie sagt/

der alte Kanton Appcnzell des Austern Rhooeu,

Gott sey Dank wieder in die ehevorige gmmcye

Verfassung versezt ist, alle diejenigen so j" der

vorigen Regierung angestellt waren, o-cau

angenommen haben, sey es unter den geftWve^
den Räthen in den Gerichten, oder w
diensten w. auf, solche zu verlassen / und sich

der in ihrem Vaterland, in Appenzell AuiftrgcU)

den, in Zeit 4 Wochen einzusinden; so wie

diejenigen, die sich flüchtig gemacht, und ^
hungen wegen sich noch zu verantworten y -

ansonsten sie alles seibsiensich zuzuschreiben hâ
wenn weiter über sie abgesprochen wurce.

G r 0 sser R ath, 2 7- A u g. Dêbâ M
Eggs Antrag eines ausserordentlicyen >

für die wieder eroberten Kantone — Egg 5'A >

nen Antrag zurük. ^ und

Senat, 27. Aug. Durch NamensalmusM
bei gleichen Stimmen durch Enttwewung
schenken, wird der Beschluß verw-rftn, oer

net das auskretende Bierrhei! des Senats sill n-U)

Verhältniß der Bevölkerung von den Kumom»

ftzt werden.

» Drukfehler.
Im St. I.Vill. Seite 219. Spad

statt" Energie der Regierten
Regierten.

Zeile ch,
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